
dem Matthias Kaufmann das Sali-
nengebäude zum Kauf angeboten
wurde, nahm er mit der Verwaltung
der Stadt Kontakt auf. Die kwg wer-
de sich um das Obergeschoss küm-
mern, die Stadt um das Unterge-
schoss – so das Angebot. Die Stadt
schlug ein. So entstanden im Ober-
geschoss Wohngemeinschaften für
Intensivpflegepatienten, im Erdge-
schoss war Platz für einen Kinder-
garten und das Salz- und Bergbau-
museum. Die Planung und Durch-
führung des 4,4-Millionen-Euro-
Projektes lag in den Händen der
kwg. Kaufmann sagte, dass er un-
endlich glücklich über die Mitwir-

kung der Uni sei. In Sachen Mu-
seumspädagogik habe er jede Men-
ge dazu gelernt.

Das Museum schlug mit etwa 1,2
Millionen Euro zu Buche. Zur Finan-
zierung trugen auch Fördergelder
und Spenden bei. Für die Umset-
zung des Museums-Planes wurde
die Uni mit ins Boot geholt. Unter der
Leitung von Professor Mario Müller
entwickelten Studierende ein Kon-
zept, forschten aber auch der Ge-
schichte nach und brachten beim
Thema Kinderheilanstalten einen
dunklen Teil der Geschichte ans Ta-
geslicht, nämlich die Misshandlung
von Mädchen und Jungen in der

Matthias Kaufmann und Mario Müller (rechts) in der an eine Waschkaue erin-
nernde Garderobe im neuen Museum. FOTO: MICHAEL VOLLMER

ding“ erfuhr, handelt es sich dabei
um archäologische Grabungen. Die
Firma plant, ihr dort gelegenes
Kies- und Sandabbaugebiet zu er-
weitern und bevor das geschieht,
wollen die Denkmalpfleger noch
nach historischen Spuren suchen
und mögliche Funde sichern.

Im Vorfeld der genehmigten
Kiesgrubenerweiterung laufen die
Arbeiten der Wissenschaftler nach
Angaben des Niedersächsischen
Landesamtes für Denkmalpflege
schon seit einigen Wochen. Von
März an untersuchte die Grabungs-
firma ArchaeoFirm Poremba &
Kunze GbR aus Isernhagen den
Untergrund – weil dieser aus Sicht
der Forscher Schätze bergen könn-
te. „Zu diesem Zweck wurden zu-
nächst zwölf parallele Sondagegrä-

ben von jeweils vier Metern Breite
angelegt, um Hinweise auf Art,
Umfang und Erhaltung der Funde
zu erhalten“, erklärt Bezirks-
archäologe Wulf. „Dabei kamen
großflächig gut erhaltene Reste von
zwei vorgeschichtlichen Siedlun-
gen zutage, die zur Zeit näher
untersucht und dokumentiert wer-
den.“ Die Kosten der Ausgrabun-
gen trägt laut Wulf die Firma Ste-
ding.

Das Gebiet erstreckt sich über
mehrere Hektar. Entdeckt wurde
auch ein Hausgrundriss. Verfär-
bungen im Boden lassen darauf
schließen, dass sich dort einst Be-
hausungen aus Holz und Lehm be-
fanden. Nähere Angaben möchte
die Landesbehörde derzeit nicht
machen, zum Ende der Grabungen

Einrichtung.AuchdieserPunktwird
in der Ausstellung aufgegriffen.

„Das ist ein Schmuckstück und
wir danken dafür, dass wir hier mit-
wirken durften“, erklärt die Uni-
Präsidentin. Der Raum bewahre
nicht nur die Geschichte, es seien so
auch Kommentare der jungen Ge-
neration mit eingeflossen. Dass zu-
dem die ganz junge Generation be-
dacht wird, zeigt sich an den jeweils
zwei Schildern neben den Expona-
ten. Eines ist für Erwachsene be-
stimmt, eines – mit Maus und Salz-
töpfchen–fürMädchenundJungen.
„Wir haben unser Versprechen, dass
sich auch Kinder dieses Museum er-
schließen können, eingehalten“, er-
klärte Professor Müller. Er stellte ei-
nige Besonderheiten des Museums
vor, etwa den nachgebauten Stollen,
der abschließend auch noch mit
einer original Bergwerksgeräusch-
kulisse ausgestattet werden soll.

Wie besonders das Haus ist, er-
kennt der Besucher schon am Ein-
gang. Wie in einem echten Berg-
werk, können die Gäste ihre Garde-
robe in der Waschkaue aufhängen.
Dazu werden Haken von der Decke
gelassen und mit Ketten wieder in
die Höhe gezogen. Wer möchte,
kann natürlich auch einen Spind
nutzen.

Neben dem Stolz auf das gelun-
geneProjektwarensichdieBeteilig-
ten ebenfalls darin einig, dass die
Zusammenarbeit in den vergange-
nen drei Jahren wirklich gut gelau-
fen ist.

Vorhang auf
für die

neue Mensa
Mittagsverpflegung in
Freden für 60 Kinder

Freden.DieneueMensaderKarl-
Nolte-Grundschule Freden bie-
tet rund 60 Schülern einen Platz.
„Mit der Fertigstellung des Ge-
bäudes ist ein weiterer Schritt zur
Stärkung unseres Schulstandor-
tes getan“, erklärte Fredens Bür-
germeister Wolfgang Heimann
bei der Übergabe. Auch für die
Zukunft sieht der Verwaltungs-
chef große Vorteile. „Wir sind auf
kommende Vorgaben hinsicht-
lich der Umstellung von Grund-
schulen auf einen Ganztagsbe-
trieb bereits heute schon gut vor-
bereitet“, sagte Heimann.

Der Bürgermeister bedankte
sichbeiallenBeteiligten,diezum
erfolgreichen Abschluss des Pro-
jektes beigetragen haben. Die
Bauarbeiten haben im August
vergangenen Jahres mit dem
Abriss des Spritzenhauses der
Feuerwehr begonnen. Ende
März konnte das rund 170 Quad-
ratmeter große Gebäude bezo-
gen werden. „Die Arbeiten sind
ohne Probleme verlaufen“, sagte
Architekt Günter Alpert. Das In-
vestitionsvolumen der Gemein-
de als Schulträger liegt bei rund
500000 Euro.

Ein Dank richtete die Verwal-
tung auch an das Land Nieder-
sachsen. „Die Bereitstellung von
Mitteln aus dem Kommunalin-
vestitionsprogramm hat diesen
Bau erst möglich gemacht“, be-
tonte Heimann. Er ist froh darü-
ber, dass die Unannehmlichkei-

ten im laufenden Schulbetrieb
während der achtmonatigen
Bauphase nun beendet sind.

Der Schulausschussvorsitzen-
de Wilfried Heimann freute sich
über den Standort für die Mensa.
Die Ausgabe der Mittagessen
würde sich nun viel einfacher in
einem freundlichen Umfeld ge-
stalten. „Ich habe die Hoffnung,
dass alle gerne die Mensa besu-
chen. Das Gebäude kann sich
landkreisweit sehen lassen“, so
der Ausschussvorsitzende.

Schulleiter Uwe Boscheinen
erklärte, dass ein warmes Essen
in den Familien heute nicht mehr
selbstverständlich sei. „Es ist in
einer kurzen Zeit gelungen, die
Mensa zu errichten. Die eine
oder andere Schwierigkeit konn-
te ebenfalls zur Zufriedenheit al-
ler gemeistert werden“, sagte
der Schulleiter, der auch dem
Schulträger für seinen Einsatz
dankte. Pastor Felix Rinckhoff
segnete nach dem offiziellen Teil
das Gebäude.

Wolfgang Heimann (links) über-
gibt den Mensa-Schlüssel an Uwe
Boscheinen. FOTO: MICHAEL VOLLMER

Von Michael Vollmer

soll es einen Ortstermin geben. Die
Arbeiten werden voraussichtlich
bis in den Sommer hinein andau-
ern.

Ähnliche Entdeckungen mach-
ten Fachleute 2017 in Harsum. Die
ArchäologenhattenbeieinerUnter-
suchung des Ährenkamps am nörd-
lichen Rand von Harsum Spuren
eines steinzeitlichen Langhauses
entdeckt. Drei Jahrzehnte vorher,
imJahr1985,hatteeinandererFund
in Harsum für Aufsehen gesorgt.
Damals tauchten bei Bauarbeiten
am Tannenkamp viele Scherben
von Tongefäßen und ein Steinbeil
auf – beides stammte aus der Zeit
der Bandkeramiker und war nach
Einschätzung der damals beteilig-
ten Archäologen rund 6000 Jahre
alt.

Unfallflucht
in Freden –

Zeugen gesucht
Alfeld/Freden. Bereits am Mon-
tag, 3. Mai, kam es in der Zeit
zwischen 7 Uhr und 12.30 Uhr in
Freden zu einer Verkehrsunfall-
flucht. Das meldet die Polizei.
Laut ihren Angaben wurde hier
an der Ecke Kainestraße/Tieben-
burgstraße durch einen bislang
unbekannten Kraftfahrzeugfüh-
rer ein Zaunpfosten aus Beton
beschädigt. Der Sachschaden
wird von den Beamten auf 200
Euro geschätzt. Durch die Polizei
Alfeld wurde ein Ermittlungsver-
fahren wegen Verkehrsunfall-
flucht eingeleitet. Etwaige Zeu-
gen werden gebeten, sich mit der
Polizei Alfeld unter der Telefon-
nummer 05181/91160 in Ver-
bindung zu setzen. fla

Bergbau und Salz: Bad Salzdetfurther
Museum ist jetzt bereit für Besucher

Doch die Gäste müssen sich noch gedulden, bis die Kultureinrichtungen wieder öffnen dürfen

Bad Salzdetfurth. Es ist fertig, das
neue Salz- und Bergbaumuseum in
Bad Salzdetfurth. „Das Haus ist be-
reit, um Besucher zu empfangen“,
sagte Johann Ludyga vom Bad Salz-
detfurther Geschichtsverein am
Montag. Doch die Besucher müssen
noch draußen bleiben, bis die Mu-
seen im Land ihre Türen wieder öff-
nen dürfen.

„Das ist der schönste Tag für die-
ses Museum – jedenfalls vorläufig“,
räumte Bad Salzdetfurths Bürger-
meister Björn Gryschka ein. „Aber
wir haben fertig und das wollen wir
gerne vermitteln“, daher die Einla-
dung für einen kleinen Kreis be-
stehend aus denen, die maßgeblich
an dem Museum im Salinenhaus
mitgewirkt haben: Professorin May-
Britt Kallenrode, Präsidentin der Uni
Hildesheim, Professor Mario Müller
von der Uni Hildesheim, Matthias
Kaufmann von der Kreiswohnbau-
gesellschaft (kwg), Johann Ludyger,
Jan Schönfelder, Grafiker und Lara
Feigs als Mitarbeiterin der Stadt Bad
Salzdetfurth. 325 Quadratmeter
Ausstellungsflächeundmehrals500
Exponate sind in einem Teil des ehe-
maligen Salzsiederhauses am Kur-
park zu sehen. Viele weitere Teile
warten in der sogenannten Kalthalle
auf ihren großen Auftritt in anderen
Ausstellungen.

Aus Brandschutzgründen musste
das alte Museum am St.-Georgs-
Platz geschlossen werden. Nach-

Von Andrea Hempen

Glasfaser für
Klärwerk
und Firmen
Unternehmen forciert
Breitbandausbau

Nordstemmen.Der Anschluss der
Nordstemmer Kläranlage ans
Glasfasernetz soll besseres
Internet im Gewerbegebiet
möglich machen: Das ist der Plan
der Gemeinde Nordstemmen
zusammen mit dem Anbieter
Avacon Connect. Der will vo-
raussichtlich bis zum kommen-
den Juli dafür sorgen, dass die
Firmen an der Lise-Meitner-
Straße online Schritt halten kön-
nen.

Das geht so: Weil die Kommu-
neden VersorgermitderAusrüs-
tung der Kläranlage beauftragt
hat, lohnt sich für diesen auch
der Ausbau im nahen Gewerbe-
gebiet. Dafür investiert die Ava-
con-Tochter einen „deutlich
sechsstelligen Betrag“. Zuvor
hatte der Anbieter htp vergeb-
lich versucht, mit den Gewerbe-
betrieben in dem Bereich ins Ge-
schäft zu kommen.

Und zunächst verliefen auch
die Mühen von Avacon Connect
ziemlich schleppend, doch nun
scheint Schwung in die Sache zu
kommen: Das Unternehmen hat
eigenen Angaben zufolge drei
neue Kunden gefunden – mithil-
fe von „Sonderkonditionen“.
Zudem: Der Anschluss – also
eine Baukostenbeteiligung – be-
trägt für die Gewerbebetriebe
2500 Euro; htp hatte 3000 Euro
verlangt.

„Für manche wie beispiels-
weise El Puente ist eine solche
Internetverbindung nahezu
überlebenswichtig“, wirbt Ava-
con Connect. Rund 20 Betriebe
in dem Gebiet könnte das Unter-
nehmen gewinnen – zumindest
theoretisch. Jedenfalls laufen
schon mit Nordzucker Gesprä-
che, so Vertriebsmanager Stefan
Beneking auf Nachfrage der
HAZ.

Für die Nordstemmer Ge-
meinde-Bürgermeisterin Nicole
Dombrowski ist der Einstieg des
Helmstedter Unternehmens ein
„elementarer Schritt“. Der diene
der Sicherung des Gewerbe-
standorts Nordstemmen.
„Durch die Verfügbarkeit von
Internet in Lichtgeschwindig-
keit haben die Unternehmen
nun die Möglichkeit, den Schritt
in die Digitalisierung mit Cloud-
Diensten, Homeoffice oder Vi-
deokonferenzen zu gehen“,
meint die Verwaltungschefin.
„Für unser Gewerbegebiet be-
deutet es eine enorme Aufwer-
tung und es wird für Firmen wie-
der interessanter, sich in Nord-
stemmen anzusiedeln.“

Effektiv wird laut Gemeinde
auch der Breitbandanschluss für
das Klärwerk mit fünf Mitarbei-
tern und einem Azubi. Der be-
schleunige die Arbeitsabläufe
der Anlage, die sich über etwa
19000 Quadratmeter erstreckt.
Die wurde inzwischen mit weite-
ren Fotovoltaik-Modulen ausge-
stattet, die seit Ende April im Be-
trieb sind. 126 neue Module (250
Quadratmeter) befinden sich auf
dem Dach des Betriebsgebäudes
desKlärwerks. „Fast100 Prozent
des gewonnenen Stroms können
wir selbst verbrauchen“, erklärt
Anlagenleiter Hark Schmidt.

Das Unternehmen Avacon Con-
nect treibt den Glasfaserausbau
voran – auch auf dem Gelände der
Kläranlage. FOTO: ALEXANDER RATHS

Von Alexander Raths

Siedlungsreste
aus der Steinzeit entdeckt

Forscher fördern bei Ahrbergen Funde aus der Vorgeschichte zutage

Altertumswissenschaftler am Werk: Auffällig sind die langen Gräben im Untergrund an der B 6 bei Ahrbergen. FOTO; MICHAEL BORNEMANN

Ahrbergen. Reste von zwei jung-
steinzeitlichen Siedlungen sind bei
Ahrbergen aufgetaucht. Die gehen
vermutlich auf das Jahr 4800 vor
Christus zurück. Nun mühen sich
Forscher und Expertinnen, die
Zeugnisse der Menschheitsge-
schichte für die Nachwelt zu retten.
„Ein tolle Sache“, meint Bezirks-
archäologe Friedrich-Wilhelm Wulf
mit Blick auf die Funde.

Viele Autofahrer, die auf der B6
zwischen Hildesheim und Sarstedt
unterwegs sind, mögen sich schon
über die umfangreichen Erdarbei-
ten auf einem Feld bei Ahrbergen
gewundert haben. Wie die HAZ auf
Nachfrage von der Firma „SAS Ste-

Von Michael Bornemann
und Alexander Raths

IN KÜRZE

■Was: Die Samtgemeindeverwal-
tung in Baddeckenstedt bleibt für
einen Tag geschlossen.
Wann: Freitag, 14. Mai.
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